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füc die Oberamtsbezirke

Nagold und Horb.
Freitag , den 28 . September 1848 .

Oberamtsgencht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
Zn den nachgenannten Gamsachen ist

zur Schulden - Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnte Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirendcn , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind , am Schluß der Liquidation aus¬
geschlossen , von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wirb an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Friedrich Breymayer,  Kronen-
winb in Wildberg,

Dienstag den 3 . Oktober d. 2 -,
Morgens 8 Uhr,

aus dem dortigen Rathhause.
Friedrich Hirnerse,  Zimmermann

in Jselshausen,
Mittwoch den 4 . Oktober d. I . ,

Morgens 8 Uhr,
auf dem dortigen Rathhause.

Johannes Brennerder  ältere , Mau¬
rer in Emmingen,

Donnerstag den 5 . Oktober d. I .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem dortigen Rathbause.
Den 2t . August 1848.

Königliches Oberamtsgericht.
Berner.

Oberamtsgencht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
In den nachgenannten Gantsachcn ist

zur Schulden -Liquidation rc . Tagfahrt
auf die unten bezeichnete Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nickt aus den Gerichts - Akten bekannt
sind , am Schluß der Liquidation aus¬

geschlossen , von den übrigen nicht er - >
scheinenden Gläubigern aber wird an - j
genommen werden , daß sie hinsichtlich,
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge - '
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Philipp Wezel  von Enzthal,
Montag den 16 . Oktober d. I .,

Vormittags 8 Uhr,
auf dem dortigen Rathhause.

Andreas Girrbach  von da,
Montag den 16 . Oktober d. I .,

Vormittags 10 Ubr,
auf dem dortigen Rathhause.

Den 11 . epiember 1848.
Königliches Oberamtsgencht.

Berner.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Vorladung
von

Verschollenen.
Daniel Friedrich Franz  von Wild¬

berg , geboren den 24 . Januar >777,
und Christiane Louise Franz  von da,
eboren den 9 . Juli 1778 , Kinder des
weiland Sebastian Franz , Kastenknechts
im Kloster Reukhin , sind längst verschol¬
len und es ist von ihrem Leben oder
Tod nichts bekannt . Es ergeht daher
an sie oder ihre etwaigen Leibeserben
die Aufforderung , sich

binnen 90 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu melden,
widrigenfalls das unter Pflegschaft ste¬
hende Vermögen derselben an ihre be¬
kannten nächsten Jntestaterben vertheill
werden würde.

Den 25 . August 1848.
Königliches Oberamtsgericht.

Berner.

Nagold.
Gefundenes

Am 18 . dieses Monats wurde in der
Nähe der Apotheke ein Geldbeutel mit
etwas Geld gefunden , was hiemit unter

dem Anfügen bekannt gemacht wird»
daß zu Geltendmachung der Ansprüche
eine Frist von

20 Tagen
anberaumt und nach deren Ablauf wei¬
ter verfügt werden wird.

Den 26 . September 1848.
Stadtschultheißenamt.

Engel.
W i l d b e r g.

Hausverkauf.
Das dem verstorbenen Kaufmann

qM «. Ferd . Stälin  in Calw gehö-
EM rige dreistöckige Wohngebäude

auf dem Markt und an der
Straße , 58 Fuß lang , 34 Fuß breit , Meß-
gehalt nebst 1,2 Ruthen Hofraum 19,3
Quadratruthen , mit vier heizbaren Zim¬
mern , vier Kammern , zwei Kuchen , einem
Backofen im untern Wohnstock , drei
Bühnen , einer Remise , einem Stall,
einem abgetheilten Keller , 32 Fuß lang,
18 Fuß breit , alles von gesunder Lage,
mit Aussicht auf das Nagolkthal gegen
Reuthin , auch 4,4 und 6,1 Ruthen
Gemüsegärtchen ; Anschlag 1000 fl .,
kommt in zwei Theilcn oder im Ganzen

am Freitag dem 20 . Oktober,
Mittags 1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus in öffent¬
lichen Aufstreich.

Die Wirtschaft zum Prinz Fried¬
rich wurde bis 1840 in dieser Woh¬
nung geführt ; auch zu einem kaufmän¬
nischen Gewerbe würde sie sich eignen;
vermiethet ist sie derzeit zu 50 fl.
_ _ _ Stadtrath.

Berne ck.
Bitte.

Leider ist unser Ort schon wieder
durch Brandunglück heimgesucht worden.

Astern Nach-
-ü-Er , . . nnttgg b^ ch

nämlich , obne
daß tue Ver¬
anlassung bis

fezt bekannt
wäre , in einem zweistöckigen Wobnhause
dahier plötzlich Feuer aus und zwar



Mit solcher Heftigkeit/ daß fast gar,N>'chts
weder Sött Früchten Noch joüflWrl Hab»
seligkelttii gektM werbest sonme; ver¬
sichert war ebenfalls lediglich Nichts.
Die beiden ohnedleß armen Famillen,
welchen bas abgebrannte Haas gehörte,
und worunter eine Wumau und vier
unmündige Kinder sicĥ befinde» , sind
nun dem bittersten Elende Preis gege¬
ben, und ergcht daher an alle Men¬
schenfreunde die dringende Bitte, zur
Linderung dieser grenzenlosen Noch um
Gottes willen ein Scherflein beisteuern
zu wollen. Besonders dankbar würden
wir für etwaige Klrchen-Kollekren aus
der Umgegend seyn und über die ein¬
zelnen Beiträge seiner Zeit öffentliche
Rechenschaft ablegen.

Den 26. September 1848.
Gemeinschaftliches Amt.

Stadrpfarrer G ötz.
Skadlschuliveiß Brenner.

-- 280 ——
IZeugnissen auszuweisen. DäS Nähere
Iwird vök der Verhandlung bekannt gk*
,l mücht.

Dkn 1I. September 1843.
, Gemcinderath.

Aus Auftrag:
Schultheißen-A.-B.

Gelle.
U n.r e r s ch w a n.  d o r f,

Oderamts Nagold.
Schasweibö -Vcrteihnng.

Der Unterzeichnete verpachtet auf ein
Jahr  eine Winter- und Sommer fchaf-

wcide, auf wcl-
chcr 120 Stücke
Hammelivaare

xx oo Stücke
Mutterschafe ernährt  werden können.

Pachrbedmgungen können vernommen
werden der

Gutspächter Klink.

JselShausen.
Oberamcs Nagold.

Schafwsideverpachtung.
Die hiesige Gemeinte wird

am Montag dem2. Oktober
ihre Schafweide,
welche im nach-

Jahr 125
^ni.-re. die zwei

nächst folgenden Jahre aber >50 Stücke
ernährt, auf die dreiJahre 1849, 1650
und >851 wieder verleihen.

Liebhaber wollen sich
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rachhause einfinden,
wobei bemerkt wird,  daß unbekannte
Steigerer mir Prädikats- und Vermö-
genszeugnissen versehen seyn müssen.

Den 18. September 1848.
Schuliheißenamr. Kn gier.

Altheim,
Oberamts Hotb.

Schafweide - Verpachtung.
Die Gemeinde AltheiM verpachtet

ihre Somincr-
Schasweide auf

,die drei nach
einander fol¬

genden Jahre 1849 bis 1851. Diese
Weide ist weit ausgedehnt und nährt
180 Stücke Schafe und ist bisher von
Schafhallern wegen guter Weide ge¬
sucht worden.

Die Verpachtung geschieht
Donnerstag den 12. Oktoberd. I .,

Nachmittags1 Uhr,
auf dem Nathhaus zu Alchelm, wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Fremde Steigerer haben sich mit
oderamtlich beglaubigten. Vermögens-

En z l ha l,
Oberamrsgeiichrs Nagold.

Liegenschnfts - Verkauf.
Aus der Gancmaffe des Andreas

Girr bach  von hier verkauft der Un¬
terzeichnete am
Donnerstag dem 12. Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
nachfolgende Lie.
gcnschafl und Ge-

_ —dautlchkeileu:
(8)ebande:

Die Halfre an einem zweistöckigen
Wohnhaus und Scheuer auf der
Peiersmuhle.

Wiesen und Ackerfeld:
1) Die Halfie an 1 Morgen i Vier¬

tel 19 Ruthen Wiesen beim Haus;
2) i Viertel am Hummelbcrg;
3) die Halfie an 2 Viertel 1 Ruthen

bei der Maien- Wasserstube;
4) 2 Viertel 13 Ruthen eben daselbst;
5) die Halfie an i Viertel 16hl,Ru¬

then eben daselbst;
6) die Halste an 1 Viertel 38 Ru¬

then.
KaufSlwbhaber werden höslichst Un¬

geladen.
Den 10. September 1848.

Gemeinderarh.
E n zt h a l,

Oberamlsgerichis Nagold.
Liegenschnfts - Verkauf.
Aus der Grünmasse des Philipp

Wezel  in der Zwickgabel werten am
Donnerstag dem 12. Oktoberd. I .,

Vormittags 10 Uhr, I
.WMHHrnachstchende Liegenschaft und§

aufdemRaths-
hidr öffentlich ver- /

kauft: I

Die Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhaus und.Scheuer in der
Zwickgadel;

die Hälfte an 2 Morgen 4l Ruthen
Wiesen.

Den 10. September 1848.
Gemcinderath.

F ün f br o n n,
Oberamts Nagold.

Pferd-
und

Wagen - Verkauf
Wegen eingeklagter Schulde» gegen

Johann Georg Löhmann,  Bürger
und Taglöhner dahier, werden im Wegeder Erekulion

am Montag dem 9. k. M-,
Nachmittags1 Uhr,
auf dem hiesigen-KftsHTfP

HAZWRatbbaus Kz
ein Pferd und

Wagen
gegen baare Bezahlung dem Verkauf
ausgesezt, wozu Kaufsliebhaber auf die
oben bestimmte Zeit Ungeladen werden.

Den 26. September 1848.
Für den GemUnderath:

Schultheiß Waidelich.
Ebhau  sen,

Oberamis Nagold.
FZerakkordirnng.

Mvnrag den 9. Oktober d. I .,
Morgens 9 Uhr,

, wird auf dem hiesigen Rath-
Hause die Fertigung eines stei-
nernen Brunnentroges im

Voranschläge von 106 fl. verakkordirt,
wozu Akkordslustige hiemit eingeladenwerden.

Den 27. September 1848.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Vorstand Hailer.
Nagold.

Ambos feil.
Ich habe einen sehr guten

Ambos von 120 Pfund ent¬
behrlich, den ich bllOg abgebe.

Schlosser Barrh.
D o r n st e t t e n.

Kvlz feil
Ich habe 18 Klafter auserlesene»tan-

nenes Scheiterholz im Waltmcß zu
verkaufen.

Stadtpfarrer Ha ist.
Nagold.

Gefundener Schleiftrog.
Es ist auf dem Wege von Vollma¬

ringen dis Nagold ein Schleiftrvg ge¬
funden worden.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann
denselben in der Schwane dahier abholen.



A l t e n st a i g.
Anzeige und Empfehlung.Don dem, von Professor Guldberg  in Kiel, in der Fühner Zeitungempfohlenen

^ '/ ÄÄ 4lrl PI H- P DSP- PP
dessen Wirkung sich namentlich beim Gebrauch gegen Krämpfi ' , Nervenschwache , Hämorrhoiden , so wie gegen die Ruhr aufs Borrheilhaflestcäußert, besitze ich wieder Vorralh und erlaube mir, tiefen vortrefflichen Kasseall denen Personen bestens zu empfehlen, die mit einem ter erwähnten Leidenentweder bereits behaftet sind, oder denselben Vorbeugen wollen.

Ein Packet zu 12 Tassen kostet 6 Kreuzer.
Ein Packet zu 6 Tassen kostet3 Kreuzer.

Der Verkauf für den ganzen Scdwarzwaldkreis ist allein mir überlas¬sen, von was ich, um allenfallsigen Täuschungen vorzubeugen, dab verehelichePublikum hiemit zugleich in Kenntniß setze.
Kaufmann Bog er.

N l d.Leset
Für- die Schulen habe ich große

Alphabete für die Lesetafeln
angefertigt, welche auf Hol; aufgepappt werden.

Die Buchstaben sind zwei Zoll hoch, und auch in großer Entfernungleicht zu erkennen, dabei ist der Preis für ein Alphabet (Buchstaben, welcheöfters gebraucht werden, wie z. B . die Vokale, mehrfach) nur auf 6 kr. fcst-gesezt. E . Zaiser,  Buchdrucker.
^E bOberjettingen,

Oberamts Herreuberg.
DZirthscvaft

zu verpachte»
oder

zu verkaufen.
Familien - Verhältnisse wegen ist

meine Wirihschaft zum Adler dahier
entweder in Packt
§uf ein oder auf
„ch» r, z . d,..

—l>der dem Verkauf
ausgesezt.

Liebhaber hiezu wollen sich an den
Unterzeichneten wenden.

Den 24. September 1843.
Adlerwirth Fortenbacher.

Nagold.
Wraunbierzeug feil-

Guter frischer B '-aunbierzeug bis
nächsten Donnerstag bei

Schwanenwirth Günther.
Bei G. A. Zn  m sic eg »i Stuttgart

sind erschienen und in Nagold bei G.
Zaiser  zu haben:

Wehvisiattnslieder
mit vierstimmigen Weisen , gesammelt
von A. Fischer und A. Schmitt.

Preis 12  k r.
Dieses praktische Liederbuch in Pa-

tronkaschenformatenthält 31 der vor¬
züglichsten bekannten Vaterlands - und
Kriegslieder in dem allen Licderkranzen
gewohnten vierstimmigen Satze.

au , en,
Oberamts Nagold.

Einladung.
Wir benachrichtigen rin¬

dere Freunde und Bekannten,
daß wir am nächsten

Dienstag dem 3. Oktober
unsere Hochzeit feiern, wozu wir die¬
selben in das

Gasthaus zum Schwanen dahier
höflich einlaten.

Den 26. September 1848.
Christian G latz , Z irimermann.
Christine Riedmullcr,  Tochier

dev Gg. Simon Riedmutier.
A l t en sta i g.

Empfehl  u rr g.
bade einen viereckigen Kasten-
Oien sammt Zugebör zu ver¬
kaufen.

Auch habe ich alten Schmeer
zu billigem Preise z» verkaufen.

Den 22. September 1848.
I . G . Ehret,  Seifensieder.

Nagold.

Ich

Zu vermictbeu.
Ich habe eine Wohnung von

Stube , zwei Slubenkammern , Keller
und Änthe.l am Garten, nach Bedurf-
niß auch noch mehr Geräumlichkeiien
zu vermiekhen.

Die Wohnung ist ganz neu hergc-
richrer.

Schlosser Barth.

1 N a g oss d.
I Bitte des Vereins zur Für¬
sorge für verwahrloste Lliuder

um milde Beiträge.
Wir haben seit dem zweijährigen

Bestehen des Vereins mit GotreS Hülfe
and umer der ihätigcnTheilnahme, so¬
wohl der Amtsversammlung als auch
m. iiLer einzelnen Menschenfreunde, un¬
sere Fürsorge auf 20 bis 30 Kinder
aus unserem Bezirke ausdehncn können,
welche ui rechtschaffenen, christlichen Fa¬
milien unkergedracht sind. Für sie ha¬
ben wir vertragsmäßig neben den 12 fl.,
welche die Hcimaibrgemeinde für jedes
Kind jährlich bezahle, anS unserer Kasse
ein Kostgeld von mehr als 400 st. für
das Jahr zu de.adieu, und wir haben
dazu bis jezc mit den freiwilligen Bei¬
tragen und den 50 fl., welche die AmeS-
versammiung uns jährlich bewilligt hat.
Gottlob ausgereicht. Aber jezt ist un¬
sere Kasse leer und wir sehen uns, wenn
unser angesangencs Werk forrdestehcn
soll, zu der Bitte um milde Beitrage
an alle Menschenfreundegenöihigr, um
so mehr, ta immer noch mehr Kinder
vorhanden sind, welche wir in unsere
Fürsorge nehmen sollren. Wir bitten
deßwegen die Königs. Pfarrämier , in
allen Orlen des Bezirks müde Beiträge
für unfern Zweck qütigst einsammelli zu
wollen. Wir bitten alle Mitglieder und
Freunde des Vereins, diese Kollekte bei
ihren Bekannten und Freunde!» zu be¬
fürworten und zu unterstützen. Wir
bcffen, daß der reichliche Erntcsegeu die¬
ses Iah s Manchen eine kleine Gabe
möglich machen werte, die dazu vor ei¬
nem Jahre nicht im Stande gewesen
waren , und daß Blanche ihren Dank
gegenDen, vo» dem aller Segen kommt,
ans tieft Ait gerne beihaligen werden.Wir bitten, die Gaben an den Unter¬
zeichneten oder an den Vercinskassier,
Herrn Oderamlspfleger Roller,  ein-
znfenden und werden seiner Zeit den
Empfang in diesem Blarre öffentlich
anzeigen.

Der Verein zur Fürsorge für
verwahrloste Kinder.

Vorstand
Dekan Stockmayer.

A l r e n st a i g.
Erklärung.

Denjenigen, der bei dem gestrigen
Brande in Eerneck so freundlich meiner
gedacht, muß ich für einen gehässigen
Menschen erklären, da er die Lharsache
verschweigend, mich in den Augen mei¬
ner Mitbürger dlosstcllen wollte.

Den 26. September 1818.
I . Wucherer.
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Nagold.

M i s s i v „ s f e st.
Das Missionsfest wird hier wie ge¬

wöhnlich am ersten Sonntag des Ok¬
tobers, also
' den 1. Oktober
gefeiert werden. Der Festgottesdienst
fängt um

1 Uhr an.
Die Freunde der Mission werden zur
Theilnahme an demselben frcundlichst
eingeladen.

Dekan Stockmayer.
Nagold.

Erklärung
Heute Abend wurde ich damit über»

raschr, daß das Gerücht gehe, ich habe
ausgesprochen, es sey dem Herrn Ober-
amlmami Daser eine Katzenmusik zu¬
gedacht, in Folge dessenm dieser Nacht
Wachen aufgcstelli worden sind.

Den Ausstreuer dieses verläumderi-
schen Gerüchts fordere «ch auf , wegen
meiner bevorstehenden Abreise mir un
uächstcn Blatte hierüber Rede zu stehen.

Den 25. September 1848.
Rev.-Ass. Vollmer.

VorstehendesAvertissementwird heute wieder¬
holt , da es nicht in alle» Blättern der vorigenNummer stand. Die Red.

Nagold.
Herrn Oberamrs -RcvisionS-Assistent

Vollmer erwiedere ich auf die Erklä¬
rung in der letzten Nummer dieses
Blattes , daß er sich über die in Rede
stehende Frage bei mir geäußert , und
daß ich im Interesse sür die gute Sache
Vorsicht empfohlen habe.

Oberamrspflegcr Roller.
Nagold.

Der in Nr . 77 dieses Blattes ent¬
haltene Artikel, von Herrn Zaiser un¬
terzeichnet, bringt meinen Namen in
Verbindung mit dem ihm gelegten anony¬
men Briefe , wozu ich nicht schweigen
darf. Mil Gewißheit darf ich anneh¬

me», daß diejenigen, welche mich ken-
nen, mir das Machwerk jenes von bar¬
barischer Leidenschaft und Rohheitstro-
zenten Briefs mchl zutrauen werten,
da der Artikel aber auch vor ein Pu¬
blikum kommt, das mich großentheils
nicht persönlich kennt, und der Verfasser
die Unvorsichtigkeit degieng (denn eine
böswillige Absicht möchte ich ihm nickt
unterschieben), durch die Art und Weise,
wie er die Momente auffaßt, einer Ver¬
dächtigung Raum zu geben, so wird er
gerne meiner Bitte entgegen kommen,
besonders da ihm, wie er sagt , der
Schreiber jenes Briefes bekannt ist, öf¬
fentlich zu erklären, daß die wenigen
Artikel, die ihm von meiner Person
selbst zukamen, durchaus nicht im Zu¬
sammenhang mit dem fraglichen Brief
stehen und daß ich nicht der Verfasser
desselben bin. Welche Motive Herr
Zasser hatte, mich Verdächtigungen aus-
zusctzen, die aus der Parallele , die er
zwischen den angeführten Artikeln und
dem Drohbriefe zieht, hervorgehen kön¬
nen , ist mir eben so unklar, alö dieß,
daß er cs über sich vermochte, mich per¬
sönlicher Beleidigungen und Injurien
gegen einen ehrenhaften Beamten , den
ich nicht kenne, da ja die bekannten Ar¬
tikel kerne Unterschriften hatten , und
Herr Zaiser sich wohl der Indiskretion
nicht beschuldigen wollen wird, anzukla¬
gen. Da ich den Artikel „ob eine Re¬
publik wünschcnswerth sey" nicht mehr
bei der Hand habe, um ihn dem öffent¬
lichen Urthnl übergeben zu können, so
möchte ich doch meinen Freund Zaiser
bitten, mir außer dem Worte „pfäffisch",
das ich geneigt war zu streicven, irgend
einen Ausfall und Injurien aufzuzäh¬
len; übertieß handelte cs sich in jenem
Artikel nur von Meinungen und nicht
von Personen. Was nun den andern
Artikel berriffr, so mußHerr Zaiser aus
meiner Zuschrift , die denselben beglei¬

tete, ersehen haben, daß er von einem
Theil der Bürgerschaft , der ich anzu-
gehören die Ehre habe, ausgieng. —
Ich frage ihn nun , wozu mein Name
und wohin das Redakliontzgeheimniß ge¬
kommen ist? Um übrigens auf jenen
Artikel zurück zu kommen, so giengen die
Einsender ganz richtig von dem Grund¬
satz aus , an einen groben Sack gehört
ein grober Bändel ; auch wären die der¬
ben Ausdrucke durch die gerechte Ent¬
rüstung , welche der vvrangegangene
Schmaharttkel hervorgerufen hatte , zu
entschuldigen gewesen. Auf den weite,
ren Inhalt einzugehen, erlauben mir
meine freundschaftlichen Verhältnisse
mir Herrn Zaiser , die nun allerdings
sehr in Frage gestellt sind, nicht ein-
zugehen, und überlasse ruhig das Ur-
theil dem Publikum.

CH. Schwär z.
Obigem erlaube ich mir beizufügen,

daß es mir durchaus nicht in den sinn
kam, weder eine Beleidigung noch eine
Verdächtigung gegen Herrn Schwarz
meiner Erklärung zu unterlegen, was
auch wohl jeder Unbefangene bei ruhi¬
ger Durchlesung finden wird. Ich war
aber dem Publikum eine Aufklärung
in der Sache schuldig, zumal mir auch
noch am lezken Sonntag durch einen
achtbaren Mitbürger mirgetheilt wurde,
daß er das Gerücht schon von einigen
Letten gehört habe, ich weise Artikel,
welche das Interesse der Bürgerschaft
vertreten, zurück.

La ich nie einen derartigen Artikel
zurückwics, so konnte ich unmöglich an¬
ders, als den Fall , der zu obigem Ge¬
rücht Veranlassung gegeben zu haben
schnnt, genau zu schildern, wobei ich
natürlich Namen und Gegenstand nicht
verschweigen durfte , weil sonst leicht
wieder Mißdeutungen daraus gezogen
werden konnten.

G. Zaiser,  Buchdrucker.
Kruchtpreiie.

Frucht-
galtun .̂

Altenstaiq.
den 27. September 1848,

per Scheffel.

Freudenstadt , Tübingen,
den23. September 1848. den 1s . September 1848,

per Scheffel. jj per Scheffel

Brod - Sk Kleifchpreise
Ealw , I 3n Altenstaig:

den 9. September 1848. -4P .Keriienbr.10sr.
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In Tübingen:
4P .Kernenbr lOkr,
Weck8 8. 2O . 1.
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